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Keueſte Tagesnachrichten
Die in Leipzig ſtattgefundenen Verhandlungen zwiſchen

eutſchen Aerzteorganiſationen und den
n enkaſſenverbänden wegen Abſchluſſes
urerträge ſind ergebnislos verlaufen.

ger geſtrige Parteitag der württembergiſchen Zentrums
ſellte Er berger mit 856 gegen 97 Stimmen bei drei

Alnngen wieder als Kandidaten für die Reichs
gewahl au f.

Der deutſche Hilfskreuzer „Möwe“ an die britiſche
zinebehörde abgeliefert worden.

z Die Bolſchewiſten haben bei Kiew eine Gegen
ffenſive angeſetzt.

neuer

eutſchlands Siſchverſorgung gewährleiſtet
w. Berlin, 14. Mai.

gie zurzeit in London weilende deutſche Schiffahrts-
elegation unter Vorſitz des Geheimen Legationsrats
Feliger, die über die Abgabe der nach dem Friedens-
tag noch abzuliefernden deutſchen Handelsſchiffe und
iſchereifahrzeuge unterhandelt, hat hinſichtlich der
ſiſchereifahrzeuge mit der interalliierten Schiffahrtskommiſſion

m Abkommen geſchloſſen, nach dem die Abgabe dieſer
ahtzeuge auf eine Anzahl reichseigener Fiſchereidampfer be-
ränkt wird. Anſtelle der übrigen, nach dem Friedensvertrag
hheferungspflichtigen Fiſchereifahrzeuge ſind Neubauten
wie Naterial für den Fiſchereibedarf zu liefern. Der
hert des Fiſchereiabkommens beſteht darin, daß die deutſche
ſherei von der im Friedensvertrag auferlegten Abgabe von

Fiſchereifahrzeugen, die im bisherigen Betrieb tätig waren, be-
reit bleibt. Die Fiſchverſorgung Deutſchlands
ſenn daher im bisherigen Umfange aufrechterhalten werden.
dies iſt aber nur dadurch erreicht worden, daß das Reich durch
ingabe eigener, bisher zum Teil anderen Zwecken dienender
dampfer, durch Uebernahme von Neubauten und durch Zuſage

jan Materiallieferungen beſondere Verpflichtungén den Alliierten
gegenüber hat übernehmen müſſen.

Um die Konferenz von Spa
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

w. London, 18. Mai.
Reuter erfährt: Es iſt ziemlich ſicher, daß Lloyd George

und NRillerand bei den Beratungen in Hhythe ſich dahin
einigen werden, daß die Konferenz in Spa verſchoben
wird, da es nicht zweckmäßig wäre, wenn die Konferenz mitten

in die deutſchen Reichstagswahlen fiele, und da es für alle
Teile vorteilhaft wäre, wenn die deutſchen Vertreter bei der Kon-
p das Vertrauen des neuen Parlaments ge

eßen.

b. Paris, 14. Mai.
Vie „Temps“ aus London meldet, beſchäftigt ſich Lord

Eurzon mit der Liſte der angeblichen Verletzungen des
Friedensvertrages durch Deutſchland. Das eng-
ſche Miniſterium des Aeußern habe aus Paris eine aus

ihrliche Liſte darüber erhalten, da England bis jetzt dieſer
De n die gleiche Aufmerkſamkeit geſchenkt habe wie

Fra

Ein neuer Balkankrieg
b. Rom, 14. Mai.

Nach einer Zeitungsmeldung führen di Serben
gemateriol nach Ungarn ein, um die Ungarn gegen

die Rumänen zu unterſtützen. Auch Bulgarien
aifft militäriſche Vorbereitungen gegen Rumänien und
beabſichtigt, die Dobrudſcha zu beſetzen.

Einer Konſtantinopeler Meldung zufolge haben die natio
liſchen türkiſchen Führer in Adrianopel be
ſhoſſen, den Friedensvertrag nicht anzunehmen
nd Thrazien mit den Waffen zu verteidigen,

2 J I 2Gegen den politiſchen Streik in Frankreich
b. Baſel, 14. Mai.

Savas“ meldet: Das Gebäude des Allgemeinen Arbeiter
undes in Paris wurde polizeilich geſchloſſen. Millerand habe
m der Kammer die Ermächtigung zur Auflöſung

Arbeiterbunde s erhalten, da deſſen Beſtrebungen
enſtürzleriſchen Charakter tragen. Die Linksparteien haben
wen das Vorgehen der Regierung proteſtiert.

De Pariſer radikalen Blätter „Populaire“ und „Radicale“
en den allgemeinen Landesſtreik in Frankreich.

Aufrufe gipfeln in dem Vorwurf: die kapitaliſtiſche Regie
a beginne mit Unterſtützung der Militärpartei gegen dasProletarigt Gewalt anzuwenden und deſſen vrechtmäßig

gehlen Vertreter ins Gefängnis zu ſehen. Die Zeitung Levie die offen zur Revolution aufforderte, wurde ver
und der Herausgeber verhaftet.Zur Streikkage liegen folgends „Havas“ Meldungen

er Streik der Bergarbeiter im Pas de Calais und imm t allgemein. Becken don Angin hat ſich der
r eeſtern auf vier weitere Gruben ausgedehnt n

m R der Streik im Baugererha Agemein. Die

De

u it dex m

Durch die Poſt bezogen zuzüglich poſtal. Beſtellgeld.

T e aus dem

Sonnabend, 15. Mai

Metall-, Gas und Elektrizitätsarbeiter ſtreiken nur zum
Teil. Die Hafenarbeiter haben ſich dem Streik nicht angeſchloſſen.
Jn Foix haben ſämtliche Eiſenbahner die Arbeit wieder aufge-
nommen. Jn Touloſe macht ſich der Streik nur wenig
fühlbar. Es ſtreikt nur ein Teil der Metallarbeiter. Jn
Marſeille konnte der Straßenbahnbetrieb zum Teil wieder
aufgenommen werden. Jn Avignon dehnt ſich der Streik
aus. Jn Reims zeigt ſich eine Abnahme des Streiks. Die Nord
Süd-Bahn hat verſchiedene Werkſtätten, ſo Tours, Vezieres uſw.,
ſchließen und ihre Reparaturen der Privatinduſtrie geben müſſen.
Die C. G. T. hat in Erwiderung der Maßnahmen der Regierung
den Streik der Beleuchtungsinduſtrie angeordnet
und hat auch Verhandlungen eingeleitet, um die geſamte
Möbelinduſtrie ſtillzulegen.

w. Paris, 14. Mai
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Le Troquet, wird

der Kammer am Dienstag einen Geſetzentwurf über die Um
geſtaltung der Verwaltung der franzöſiſchen
Eiſenbahnen zugehen laſſen. Der Geſetzentwurf ſieht die
Einſetzung eines Oberrates der Eiſenbahnen vor,
der aus 24 Vertretern der Eiſenbahndirektionen und 24 Ver-
tretern aus dem Volke beſtehen ſoll. Die Autonomie der Ver-
waltungen der Eiſenbahngeſellſchaften ſoll durch den Gefetz-
entwurf nicht berührt werden.

Asquith gegen den Oberſten Rat
b. Amſterdam, 14. Mai.

Wie „Algemeen Handelsblad“ aus London meldet, hielten
die kogalitionsliberglen Miniſter, die bei der Ver-
ſammlung in Leamington unter Proteſt den Saal verließen,
in London Reden. Ein Schreiben Lloyd Georges
wurde verleſen, in dem er erklärt, er habe mehr als irgendein
anderer getan, um den gegenwärtigen Zwiſt zwiſchen den
Liberalen zu verhindern.

Asquith hielt in Scarborough eine Rede, in der er die
Koalition mit den Tories einen politiſchenSelbſtmord für den Liberalismus nannte. Ueber
die internationale Politik ſagte Asquith, im Jntereſſe der
Zukunft der Welt müſſe der Oberſte Rat ſo
ſchnell wie möglich verſchwinden und ſeine Arbeiten
dem Völkerbunde übertragen.

Kein Sonderfrieden mit Kmerika
w. Paris, 14 Mai.

Die Agence Havas meldet aus Waſhington: Auf Vor
ſchlag des Senators Lodge wurde aus der Reſolution der
Republikaner der Satz geſtrichen, der Wilſon auffordert, Sonn
derfriedensver handlungen mit Deutſchland
einzuleiten.

Der Weltgetreidemarkt
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

w. Waſhington, 14. Mar.
Der Direktor der Weizenſtelle, Barnes, hat die Regierungs

beamten, die Führer des Kongreſſes und Vertreter der großen
Eiſenbahnlinien zu einer Konferenz am 19. Mai eingeladen
um Preiſe für die Stabiliſierung des Weltgetreidemarktes zu
erwägen.

Die „Möwe“ an England ausgeliefert
w. London, 14. Mai.

Der deutſche Hilfskreuzer „Möve“ iſt geſtern an die
britiſche Marinebehörde abgeliefert worden.

Die Nachricht wird in weiteſten Kreiſen mit Schmerz auf
genommen werden. Die „Möwe“ iſt jener Hilfskreuzer, der
unter dem Kommando des Grafen Dohna-Schlodien
im Weltkrieg eine hiſtoriſche Rolle geſpielt hat. Mitte Februar
1916 tauchten Nachrichten von engliſcher Seite auf, daß ein ge
heimnisvolles deutſches Kriegsſchiff, angeblich mit Namen
„Möwe“, den Atlantiſchen Ozean unſicher mache. Es entſtand
beträchtliche Aufregung, und die britiſche Flotte ſuchte eifrig.
Ende Februar erſchien im Hafen von Teneriffa der britiſche
Dampfer „Weſtburn“ mit einer deutſchen Priſenmannſchaft und
Gefangenen von fünf anderen verſenkten engliſchen Dampfern.
Das Staunen wuchs, und in Deutſchland war die Freude groß,
als am 3. März bekannt wurde, daß die „Möwe“ trotz aller
Nachſtellungen glücklich in den Heimatshafen eingelaufen war,
nachdem ſie 15 feindliche Schiffe verſenkt hatte.
Sie brachte 199 gefangene Engländer mit und Gold-
barren im Wert von einer Million Mark. Den
von ihr gelegten Minen war u. a. das britiſche Schlachtſchiff
„King Edward“ Mitte Januar zum Opfer gefallen.

Der Kuſſtand in Jrland
w. London, 14. Mai.

Telegramme aus allen Teilen Jrlands enthalten Be-
richte über die Einäſcherung von Polizeiſtationen,
Ueberfälle auf Zoll- und Steuerämter und Zerſtörung von
Dokumenten. Die Ueberfälle wurden ſämtlich von bewaffne:
maskierten Männern ausgeführt. Alles ſpricht für das Vor
handenſein eines ſorgfältig ausgearbeiteten Geſamt-
planes. Sinnfeiner überfielen geſtern abend die Steuer
ämter in Londonderry und Belfaſt und verbrannten die
Einkommenſteuerdokumente. Um Mitternacht wurde bei

kibberein das Wohnhaus giner bekannten Znlichkeit Kbor
Vette geriſſen und mit Teer beſchmiert

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele. Halle- Saale
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Ueble Wahllügen
Von Friedrich Künzel.

Der Wahlkampf wird von der ſozialdemokratiſchen
Preſſe wieder mit aller Schärfe und Gehäſſigkeit benutzt,
um das Thema von der „Erdolchung der deutſchen Front“
zu behandeln. Dieſe Preſſe erklärt, an allem wie der
„Vorwärts“ ſagt: am Unglück des Vaterlandes ſeien die
Offiziere des alten deutſchen Heeres ſchuld. Sie hätten durch
ihr verwerflich ſchlechtes Beiſpiel und durch die abſcheuliche
Behandlung ihrer Untergebenen recht eigentlich die Front
erdolcht, die Mannſchaften mit Verzweiflung, Wut und
Bitterkeit dermaßen erfüllt, daß neben der körperlichen auch
die moraliſche Widerſtandskraft zuſammengebrochen ſei und
nur ein Gefühl alle beherrſcht habe, „Schluß zu machen“
und Rache zu nehmen an den Schuldigen. Zum Beweiſe
werden Briefe und andere Angaben von Mannſchaften und
Unteroffizieren angeführt, ein paor nomenloſe Verfaſſer
haben Druckſchriften mit ſchweren Anſchuldigungen gegen
die Offiziere, nicht zum wenigſten auch gegen die Führung
des alten deutſchen Heeres im Kriege verfaßt.

Wie liegen denn die Dinge? Es iſt klar, daß während
eines Krieges in einem Heer, je größer es iſt, deſto ſtärker,
und je länger der Krieg dauert, deſto zahlreicher und be
denklicher ſich Mißſtände entwickeln. Jedenfalls beſteht eine
ſolche Gefahr unter allen Untſtänden. Jm deutſchen Heer
war von vornherein eine gewiſſe Gefahr ſchon deshalb ein-
geſchloſſen, weil, wie man ſich erinnert, die deutſche Sozial-
demokratie in Prinzip und dem militäriſchen Syſtem
Deutſchlands an ſich und als Hauptverkörperung des
monarchiſchen Syſtems ausgeſprochen feindlich gegenüber-
ſtand, ja voll erbitterten Haſſes. Jahrzehnte lang hatte die-
ſelbe Sozialdemokratie dieſem deutſchen Syſtem, der Regie
rung und dem Kaiſer Kriegsluſt unterſtellt, einen auf Er-
oberung gerichteten „Mihkaristins“, ein „ſinnloſes Wett-
rüſten“ und wie jene agitatoriſchen Redewendungen alle
hießen. Unter Bebels Vortritt hatten die ſozialdemokrati-
ſchen Führer in Wort und Schrift unzählige Male erklärt:
die Sozialdemokratie würde in einem Kriege nur dann „mit-
machen“, wenn ſie den Krieg als einen gerechten betrachte.
Auf alle Fälle werde ſie während des Kriegsverlaufes alles
in ihrer Macht Stehende tun, um ſo ſchnell wie möglich einen
Friedensſchluß herbeizuführen. Auch in den letzten Jahren
vor dem Kriege ſind ſolche Erklärungen abgegeben worden.

Die Kriſis 1914 kam und es ſchien eine Zeitlang, als
ob die allgemeine nationale Erhebung in Deutſchland von
Dauer ſein könne. Das wäre auch möglich geweſen, wenn
ſich die Regierung ihrer Aufgabe gewochſen gezeigt hätte.
Noch im ſelben Jahre 1914 begann tatſächlich die Wühlerei,
zuerſt nur mit größter Vorſicht, dann immer dreiſter und
auf immer breiterer Grundlage. Wie weltbekannt iſt, war
die deutſche Hoffnung und waren die Pläne des General-
ſtabes auf Sieg durch einen kurzen Krieg gerichtet und auf-
gebaut. Der Rückſchlag an der Marne machte dieſe Hoff-
nungen und Pläne zuſchanden, und nun begannen angeſichts
der immer mehr zunehmenden Maſſen der feindlichen
Truppen jene dauernden und wachſenden deutſchen An-
ſtrengungen, aus dem Volke alles herauszuholen, was nur
möglich war. Das galt nicht nur qualitativ, ſondern auch
quantitativ, und nicht allein für die Mannſchaften, ſondern
auch für die Offiziere und anderen Vorgeſetzten. Der ur
ſprüngliche Rahmen mußte immer gewaltiger erweitert
werden, beſonders auch, weil die erſten Kriegsmonate g an z
ungeheure Opfer gerade. an Offizieren ge
fordert hatten, welche alles in allem genommen qualitativ
nicht erſetzt werden konnten. So erhöhten ſich die Anſprüche
an die verbliebenen Vorgeſetzten und die es im Laufe der
Jahre neu geworden waren, in unverhältnismäßig hohem
Grade und damit umgekehrt an die Anſprüche an die Mann
ſchaften aus der Lage ſelbſt. Andererſeits gaben die immer
wachſende Länge des Krieges und die vielfach furchtbaren
Verhältniſſe des Stellungskrieges der zerſetzenden Propo-
ganda einen ſtändig günſtiger werdenden Nährboden. Man
benutzte mit oermehrtem Erfolge das Unverſtändnis der
Maſſen in der Heimat, für die an und für ſich ſo klare
Tatſache daß das Vorrücken der deutſchen Armeen in die
Länder der Feinde hinein notwendige Erforderniſſe des
deutſchen Verteidigungskrieges bedeuteten, aber keinen Er-
oberungskrieg. Jn der heimlichen Agitation iſt ſeit dem
Jahre 1915 fortgeſetzt behauptet worden, der Krieg ſei kein
Verteidigungskrieg und werde es immer weniger, er ſei nicht
„gerecht“, und wenn die Regierenden und die deutſchen Feld-
herren den Frieden nicht machten, dann werde der Augenblick
kommen, wo das Volk ihn gegen ſie mache.

Frankreich hatte, unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet,
ſo parador es auch klingen mag. den Vorteil, daß der Feind
tief in ſeinem Lande ſtand und ſo die Stimmung des Heeres
und der Bevölkerung einen mächtigen Antrieb dauernd er-
hielt. Dennoch wäre, wie ja oft genug bezeugt worden iſt,
Front und Heimat zuſammengebrochen ohne die alles mit
ſich fortreitzende unbeugſame Energie Clemenceaus.
Aber das iſt nicht alles geweſen, ſondern auch militäriſch
mußten von der franzöfiſchen leitung u von
der britiſchen die ftrengſten und rückſichtsloſeſten Anord
nungen getroffen werden. Die Kriegsgeſetze und Straf-
beſtimmungen wurden verſchärft, während man ſie in
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Deutſchland milderte. Weichende Regimenter, auch größere
Verbände und ſolche, die nicht zum Angriff vorgehen
wollten, wurden von den eigenen Truppen rückſichtslos
unter Kreuzfeuer genommen und zuſammengeſchoſſen. Kurz,
es haben ſich in und hinter der franzöſiſchen und britiſchen
Front Vorgänge abgeſpielt. die auf der deutſchen Seite außer
allem Betracht ſtanden. Trotzdem iſt es weder Engländern
noch Franzoſen eingefallen, Revolution zu machen oder die
Zerſetzungsarbeit ſogar intenſiver zu betreiben wie es in
Deutſchland geſchehen iſt.

Den deutſchen Offizier zu beſchimpfen und ihn als das
unſittlichſte und brutalſte aller Ungeheuer hinzuſtellen, iſt
nachgerade Ehrenpflicht jedes guten Demokraten. Und das
iſt es, dagegen wenden wir uns, weit ab von aller Partei
nahme, im Beſtreben gerecht zu ſein. Jn einer Millionen
armee, die jahrelang auf das ſchwerſte kämpfen und in jedem
Sinne aushalten muß, wo die Verbände dauernd wechſeln
und durcheinander geworfen werden, wo keine Kontinuität
erhalten werden kann, weder der Vorgeſetzten, noch der
Mannſchaften, wo fortwährend aufgefüllt und ergänzt wer
den muß, da ſind Unvollkommenheiten und Verfehlungen
auf beiden Seiten ſelbſtverſtändlich, ganz abgeſehen von der
ebenfalls ſelbſtverſtändlichen Tatſache, daß in ſo gewaltigen
Maſſen minderwertige Elemente vorhanden ſind, die dem
entſprechend ſich auch minderwertig betätigen. Bis zu dieſen
Punkten kann man die Vorgeſetzten und die Mannſchaften
einheitlich beurteilen. Die, wie immer wiederholt werden
muß, jahrelange Zerſetzungspropaganda auf der Grundlage
nicht allein ihrer „Kriegsziele“, ſondern der ganzen Er
ziehung durch die Sozialdemokratie ergibt einen zweiten Ge
ſichtspunkt, der nur auf die Mannſchaften und auf einen
Teil der Unteroffiziere angewandt werden kann, da aber
auch angewandt werden muß. Und eben dieſe Propaganda
iſt es, welche jede Verfehlung, jede Unzulänglichkeit von
Vorgeſetzten gehäſſig und agitatoriſch aufbauſchte und ſo
allmählich eine Kluft zwiſchen Offizieren und Mannſchaften
riß, deren Wirkung verhängnisvoll geworden iſt.

Die unehrliche „volksſtimme“

und die Beſoldungsreform
(Vgl. Nr. 111 der „Volksſtimme“.)

Wir brachten am 11. früh Einzelheiten zur Beſoldungs-
reform. Die brave „Volksſtimme“ reibt ſich daran und ruft
n aus, ſie werde das ganze Geſetz ihren Leſern

n.

Nun, wir werden's abwarten, ob die ehrliche (2) Volks
ſtimme“ ihr Wort einlöſt und auch die Verſchlechterungen
gegen den bisherigen Rechtszuſtand hervorheben wird. Die
Einzelheiten waren übrigens recht vollſtändig, da ſie alle
weſentlichen Beſtimmungen enthielten, ausgenommen die
Beſoldungsſätze, weil deren Abänderung immerhin noch mög
lich war. Unterdeſſen haben wir unter der Ueberſchrift „Die
Dienſteinkommen Verbeſſerung einen weiteren, von Dr. v. Kries
verfaßten Aufſatz gebracht, wir haben unſere Leſerſchaft alſo
gut unterrichtet,

Uns aber kam es, als wir die „Einzelheiten“ brachten, nicht
darauf an, erſchöpfend zu berichten, ſondern vielmehr darauf,
den Geiſt zu ſchildern, der bei Abfaſſung des Entwurfes
am Werke war. Es iſt der Geiſt der Knechtung und Ueber
wachung, der Schikane und Kleinlichkeit, vor allem der
ſchlimmſten Parteilichkeit. Auf dieſe Vorwürfe
geht die unehrliche „Volksſtimme“, dies Muſterblatt für Volks
verdummung, ſelbſtverſtändlich nicht ein, ſondern enthält ihrer
Leſerſchaft vor, worauf es ankommt.

Nun verſucht ſie in überaus plumper Weiſe, den Spieß um
zudrehen. Wir hatten mitgeteilt, daß nach S 7 Abſ. 1, Satz 1
„Sondervergütungen“ an Beamte ausgeſchloſſen ſind,
nach Satz 2 desſelben Abſatzes aber „außerordentliche Ver
gütungen“ im Einzelfalle zuläſſig ſind. Dazu hatten wir
bemerkt, daß einige unſerer Freunde unter der Beamtenſchaft
die Urheber dieſer Beſtimmung mit der Bezeichnung „Schieber,
Schieber“ belegt hätten. Unſere Freunde hatten ſofort erfaßt,
daß dieſer Widerſpruch im Entwurf dazu da iſt, für Beamte,
die ihre Pflicht tun und mehr als das, keine Sondervergütung
zu geben, dagegen für die Beamten, die im „Einzelfall“
ihrer Parteipflicht genügen, „außerordentliche Vergütungen“
bereitzuſtellen. (Vgl. Abſ. 1 Satz 1 mit Abſ. 1 Satz 2 des 87des Entwurfs Dieſer H 7 Abſ. 1 iſt alſo ein vorzügliches
Mittel der Regierung. Geſinnungsſchieber zu be-
lohnen. Außerordentliche Vergütungen von Partei wegen, ſo

iſt es gemeint! Uns haben unſere Freunde wirklich nicht ge
meint, wie die liebe „Volksſtimme“ ihren gläubigen Leſern
weismacht, ſondern die regierenden Parteifreunde der „Volks-
ſtimme“!

beſtimmung unterdeſſen geſtrichen, nämlich der S 11 des Ent
wurfs, der den nichtrichterlichen Beamten den Rechtsanſpruch
auf Dienſtaltersſtufen verſagte; vermutlich ſollte mit dieſem
S 11 behördlich approbierte ſozialiſtiſche Geſinnungstüchtigkeit
erzielt werden. Man kann von den Sogzis ſagen: Wie
konntet Jhr ſonſt ſo tapfer ſchmälen, und ſeid jetzt ſelbſt
„reaktionär“!

Der Anwurf, wir trieben „Taktik“, indem wir „Einzel
heiten eines Entwurfes brachten, iſt alſo ebenſo unſachlich
wie albern; der Verſuch, den Spieß umzudrehen und uns als
Schieber zu bezeichnen, iſt lächerlich und erfolglos. Zur Kritik
iſt die „Volksſtimme“ infolge Nichteintreffens der Partei
korreſpondenz unfähig, weil ſie aus Eigenem dazu nicht in der
Lage iſt. Arme „Stimme“ (7) des „Volks“ (77)!

—„;J„
Der Binnenſchifferſtreik

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
h. Berlin, 14. Mai.

Die Lage im Binnenſchifferſtreik iſt noch immer
unverändert. Der Streik geht weiter. Hier und da wird
ſeitens der Radikalen ein ſcharfer Druck auf die
arbeitswilligen Elemente ausgeübt. Jm übrigen iſt
abzuwarten, ob ſich die weiteren Notausladungen in Ruhe voll
iehen werden. Vorläufig läßt ſich hierüber gar nichts ſagen.Seit der Verhandlung im Reichswirtſchaftsminiſterium am letzten

Freitag wurde in Berlin nicht wieder verhandelt.

Der Streik der Bankangeſtellten
Verhandlungen nur bei Streikabbruch.

w. Berlin, 14. Mai.
Auf die von ſeiten der Angeſtelltenorganiſationen geſtellten

Forderungen hat der Reichsverband der Bankleitungen unter
anderem beſchloſſen, nach wie vor bereit zu ſein, über einen
Reichstarif zu verhandeln unter der Bedingung, daß vorher alle
örtlichen Streiks abgebrochen werden. Dagegen könne er ſeinen
örtlichen Verbänden keine Genehmigung zu Sonderverhandlungen
erteilen. Der Reichsverband der Bankleitungen iſt entſprechend
der bereits im Schlichtungsverfahren gemachten Zuſage zu Ver
handlungen gemäß F 18 der Neuregelung wegen einer Erhöhung
der Teuerungszulage mit Wirkung vom 1. Juni 1920 ab beim
Nachweis einer Steigerung der Teuerung beveit, ſobald die ört
lichen Streiks abgebrochen ſein werden.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
b. Berlin, 14. Mai.

Jm Laufe des heutigen Tages begannen im Reichsarbeits-
miniſterium Beſprechungen zwiſchen den Bankleitungen
und den beiden Angeſtelltenorganiſationen. Die Beratungen,
die auf Anregung des Reichsarbeitsminiſters erfolgten, dauerten
bis ſpät abends an, ein Ergebnis iſt noch nicht erzielt.
Der allgemeine Verband der deutſchen Bankbeamten hält
morgen nachmittag eine öffentliche Verſammlung ab, in der
dann die Entſcheidung über den Streik fallen wird.

Neue Lohnerhöhung im Buchdruckgewerbe
Die Tarifverhand lungen des Tarifausſchuſſes der

Buchdrucker, die vom 10. bis 13. Mai in Leipzig ſtattfanden,
haben zu einer friedlichen Verſtändigung geführt. Die Teue-
rungszulagen wurden wöchentlich erhöht um 18 Mark in Orten
bis zu 238 Progzent, um 20 Mark mit 5 bis 736 Prozent, um
30 Mark mit 10, 1234 und 15 Prozent, um 36 Mark mit mehr als
15 Prozent, in Berlin und Hamburg um 40 Mark. Die neue
Teuerungszulage wird in zwei Raten gezahlt, und zwar vom
1. Juni ab die erſte Rate und die zweite ab 5— Juli, gültig bis
831. Auguſt. Den Lehrlingen wurde eine 10prozentige Erhöhung
der neuen Teuevungszulage zugeſprochen. Die Gewährung und
Bezahlung der Ferien bleiben dieſelben wie zuvor. Für den
Herbſt iſt eine neue Tarifreviſion in Ausſicht genommen.
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Ueber die Verhandlungen im Tarifausſchuß ſelbſt berichtete
geſtern abend Redakteur Bernroth Berlin in der Halleſchen
Ortsgruppe des Gutenberg- Bundes in ausführlicher
Weiſe. Die Verſammlung erklärte ſich neit dem Erreichten
einverſtanden, obwohl die Löhne im Buchdruckgewerbe noch bei
weitem den heutigen Teuerungsverhältniſſen nicht entſprechen.

Uebrigens iſt eine beſonders fein ausgedachte Schieber

Polen und Tſchechen
b. Mähriſch-OſtDie Unruhen im Teſchener. Abſtimmung gert Na

In der Nacht zum Sonntag kam es zu einem Zu haltend zwiſchen der polniſchen Bevortaſanne
er Gendarmerie in der Nähe von Karmile

die Gendarmerie von der Waffe Gebrauch machte wi
haben daraufhin die Telephon und Telegraphen de v
ſchnitten. Geſtern kam es in Hruſchau zwiſchen Da e
Polen zu Zuſammenſtößen. Der franzöſiſche 6
Hruſchauer Beſatzungstruppen wurde durch eine M

der tſchechiſchen Bergleute gezwungen, 7
rbeiter auszuweiſen.

Die Amneſtie für die Märzunry
Zu unſerer Meldung vom 12. Mai unter

S wir von geſchätzter Seite folgende
eilung:Jn einer vor dem Unterſuchungsrichter anhängige

ſache wegen Landfriedensbruchs hatte die Staateemat
n der Beſchuldigten beantvagt. Unterſrichter hatte die Haftenlaſſung abgelehnt. Auf die v u
der Staatsanwaltſchaft gegen die Verfügung des Unterſie e
richters hat das Landgericht die Verfügung de un
ſuchungsrichters unter Abweiſung Antrags der e 5
anwaltſchaft beſtätigt. Das Landgericht hat ſich Stag
Standpunkt geſtellt. daß die ſein de Oberpraſe e
Hörſing an die Erſten Staatsanwälte der Provinz reg n
ungültig iſt. Hörſing e ſeine Verfügung vom z
1920 auf die Verordnung des Reichspräſidenten vom i Abri
1920 geſtützt. Letztere Verordnung gibt aber Hörſing u di
Recht, Entlaſſungen von Perſonen, die von den Geri t t de
Haft genommen ſind, anzuordnen. Jn der Verordmn
Reichspräſidenten vom 11. April 1920 iſt lediglich geſegt de
Perſonen, die von einem Regierungskommiffer
Schutz haft genommen ſind, von dieſem wieder freigeleſe
werden dürfen. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den v
des Landgerichts Beſchwerde beim Oberlandesgericht er
Deſſen Entſcheidung bleibt alſo abzuwarten. den.

Neuregelung des landwirtſchaftlichen
Tarifvertragsweſens

Jm Reichsarbeitsminiſterium hat, wie wir erfahren, ein
Beſprechung mit Vertretern der Reichsarbeitsgemeinſchaft lernt
und forſtwirtſchaftlicher Arbeitgeber und Arbeitnehmer- Verein
gungen ſtattgefunden, in der die Grundſätze der in der Land
wirtſchaft einzuſchlagenden Tarifpolitik eingehend erörtert
worden ſind. Die tarifliche Regelung der Arbeitz,
zeit einſchließlich der Ueberſtnden und der Löhne wird in des
Hauptſache den Bezirks und Kreisarbeitsgemeinſchaften ch
liegen, welche die verſchiedenartigen Betriebsverhältniſſe S
beſten zu überſehen in der Lage ſind. Die Reichsarbeitsgemein
ſchaft wird jedoch, ſoweit eine einheitliche Regelung erwünſt
erſcheint, Richtlinien für die bezirklichen Verhandlungen auf
ſtellen und die Vorbereitungen für die Schaffung eines Reichz.
manteltarifs treffen. Es wurde in Ausſicht genommen,
im Zuſammenwirken mit dem Reichsarbeitsminiſterium Fatj.
ſtiſche Grundlagen für eine Anpaſſung der landwirtſchaftliche
Geldeinkommen an die Preiſe der Lebenshaltung zu ſchaffen.

Wahlbündnis in Bayern. Aus München wird gemeldet
Nach langen Beratungen iſt der Zuſammenſchluß de
bayeriſchen Mittelpartei mit der Deutſchen
Volkspartei erfolgt. Zu den Wahlen am 68. Juni ſollen
gemeinſame Kandidaten aufgeſtellt werden.

Der Zuſammenbruch der Demokratiſchen Partei 9n
Thalheim bei Stollberg iſt der ganze über 100 Mitgliede

Ortsverein der Demokratiſchen Partei geſchloſſen zu
utſchen Volkspartei übergetreten. Jn Thum (Erzgeb.) iſt

der Verein der Deutſch- Demokratiſchen Partei in eine ſchwere
Kriſis geraten, weil die meiſten Vorſtandsmitglieder zur
Deutſchen Volkspartei übergetreten ſind.

Die ſozialdemokratiſche Partei des Wahlkreiſes Magdeburg
Anhalt hat u. a. aufgeſtellt: 1. Reichsverkehrsminiſter Bauer
2. Miniſter Schmidt; 3. Oberbürgermeiſter Beims. Bemerkens-

dieſ hen
er Ueberſcn

ergängzende F

wert iſt, daß der frühere Volksbeauftragte und jetzige deutſche
Geſchäftsträger in Brüſſel Landsberg, der für dieſen Wahlkreis
an erſter Stelle in Ausſicht genommen war, gebeten hat, von
ſnen Wiederaufſtellunng Abſtand zu nehmen, da er ſich nicht
ür die Wahlarbeit zur Verfügung ſtellen könne.

Die Höchſtmietsverordnung wird in aller Kürze einer Ab
änderung unterworfen werden. Der Wohlfahrtsminiſter ſoll ſif
überzeugt haben, daß der Zuſchlag von 20 Prozent zur Friedens
miete nicht aufrecht zu erhalten und daß den Groß-vBerliner
Hausbeſitzer mindeſtens 40 Prozent bewilligt werden müſſen, um
ſie in den Stand zu ſetzen, ihren Verpflichtungen nachzukommen

Bis in das Elend.
Ein Kampf um das Deutſchtum.

38) Von Max Treu- Halle.
Das Mariechen gehört alſo jetzt uns! Gottes Segen

aber ziehe mit dir ein, freundliche kleine Bewohnerin, damit
die Deinen, die uns haſſen, erkennen mögen, daß wir feurige
Kohlen auf ihr Haupt ſammeln!

Als ich vom Ortsvorſteher heimwärts meine Schritte
lenkte, kam mir auf der Straße ein Fremder entgegen, ein
großer, ſtarker Mann mit gelbfahlem Geſicht, und ſtechend
ſchwarzen Augen. Wir grüßten einander nicht; ich hielt ihn
für einen der Paſſanten, wie ſie täglich mit Fuhrwerk durch
unſern Ort kommen. Aber ich ſah, daß mich aus den
ſchwarzen Augen ein hochmütiger Blick traf, ſo ungefähr, als
wundere er ſich, daß ich ihn nicht gegrüßt hätte. An der
Straßenecke ſah ich ihn mit einem Arbeiter vom Bahnbau
ſprechen, wobei er ſich Notizen in ein Büchlein machte und
zuweilen laut und barſch auffuhr.

Endlich entließ er den Arbeiter und ging davon; der
andere aber kam mir entgegen, und ich fragte ihn, wer der

Fremde geweſen wäre, der mit ihm geſprochen.
„Das iſt der neue Jngenieurl“ lautete die Antwort.

16. Mai 1866.
„Danach aber,“ ſo las ich heute in der alten Limpurger

Chronik, „da das große Sterben, die Geißelfahrt, die Rom
fahrt und die Judenſchlacht ein Ende hatte, da hub die Welt
wieder an zu leben und fröhlich zu ſein, und man machte
neue Kleidung Ach ja, ſo iſt es: die Schmerzen
gehen nicht tief in dem flüchtigen Geſchlechte der Menſchen,
und vielleicht iſt es gut ſo, da ſie ſonſt davon erdrückt werden
möchten, und kaum iſt ihnen eine Gefahr vorübergegangen,
ſo „heben ſie wieder an, zu leben und fröhlich zu ſein und
neue Kleidung zu machen

So es
T auch drüben in unſerm Nachbardorf Ma-

neue Kleidung und ünd tröh- i

licht“ Jhr gutes altes deutſches Wams legen die Männer
ab und ziehen den ungariſchen Schnürrock an, und die
Weiber ziehen ihr ſchlichtes Mieder aus und tun hoffärtig
in der Kazabaika. So bricht da drüben ein Stück Deutſch
tum nach dem andern ab, und die nimmermüde fremde
Flut nagt und nagt, jenen zum Verderben, uns aber zur
Warnung.

Wir wollen uns warnen laſſen durch das Schickſal der

und die alte Kampfſtimmung, die ich ſchon wiederholt be-
obachtete, iſt aufs neue erwacht. Wieder ſitzen ſie abends
beim Martin Peltz zuſammen, ſchlagen grimmig mit den
Händen auf den Tiſch und rufen:

„Das tun wir nicht!“
Geſtern abend aber herrſchte helle Freude. Es war die

Nachricht von der Verurteilung des Radnicki angelangt, vier
Jahre ſchweren Kerker haben ſie ihm gegeben, und man
gönnte dem Polen dos Unheil, das ihn betroffen.

„Das iſt noch viel zu wenig!“ wetterte Wiedemann,
der grimmigſte von ihnen. „Aufhängen hätten ſie den

a ſollen! Sein eigenes Kind halbtot zu
werfen!“

Und zornmütig waren ihm die anderen beigefallen:
„Jawohl, aufhängen hätten ſie ihn müſſen!“
Wieder hatte Wiedemann gerufen

an werden wir die anderen aufhängen, wenn ſie
mucken!“

Und alles hatte ihm J Mit den „andern“
aber waren Stawienski und Wrotzki gemeint.

Mir kann die Leidenſchaft, die ſich da offenbart, nicht
gefallen. Das Maß iſt bei den Leuten zum Ueberlaufen
voll, wie bei mir ſelbſt, wenn wir an alles das denken, was
uns geſchehen und was uns angeſonnen iſt. Aber nur mit
Ruhe, mit ſtillem, zähem Widerſtand können wir etwas
erreichen, zu einem Rebellendorf, das mordet und ſengt,
darf die Gemeinde Beidenburg niemals werden.

Darüber iſt Reiner mit mir einig.
Wenn nur der Pfarrer

immer keine Nachricht von ihml

Nachbargemeinde. Bei unſeren Bauern iſt viel böſes Blut,

erſt wieder da wäre! Aber

gehen traurig herum und fürchten ſchon das Schlimmſteſ
meine Frau und ich, wir ſuchen zu tröſten, ſoviel wir können.

Die arme Hedwig!

Grüßen an uns alle mitteilt, daß ſein Regiment zum
1. Armeekorps unter dem General ClamGallas gekommen
ſei, daß ſie an dem Fluſſe Jſer in Böhmen ſtänden und de
ſie wohl die erſten ſein würden, die ihre Waffen mit denen
des Feindes zu kreuzen bätten. Aber, ſo ſchreibt er weiter
irgend etwas Sicheres wiſſe man noch nicht; der Krieg ſei
nicht erklärt, und wenn heute alles auf den Krieg ſchwöre,
ſo ſchwöre morgen alles ebenſo feſt auf den Frieden. Es
herrſche aber unter den Truppen die ſiegesgewiſſeſte
Stimmung; mit den Preußen, ſo verſicherte der General
jedem, der es hören wolle, werde man leicht fertig werden
und der ganze Krieg werde eigentlich nur aus einen

adirekten Marſch auf Berlin beſtehen
Vokol teilt dieſe Stimmung nicht. Warum nicht, da

ſagt er freilich nicht, aber man kann ſo manches zwiſchen
ſeinen Zeilen leſen.

Worauf ſich dieſe Siegeszuverſicht gründet, iſt mir
eigentlich ein Rätſel. Auf den Feldzug von 1859 doch ſicher
nicht! Und mit dem Alten Fritzen ſind ſie auch nicht fertig
geworden“, und ich habe die Preußen geſehen, als ſie
Düppel ſtürmten und nach Alſen übergingen

Gebe Gott, daß uns wenigſtens die äußere Kataſtrophe
erſpart bleibe! Es iſt alles ſchlimm genug auch ohne eine
ſolche!

Die arme Hedwig! Nun zagt ihr Herz
der dort in der Ferne den feindlichen Kugeln ſo n
und iſt traurig um den Vater, der ſo lange fernbleibt. Aber
ein tapferes Mädchen von guter deutſcher Art iſt
fühlte ich geſtern beim Abſchied am Druck ihrer Hand. G
liegt etwas Heldenhaftes in ihr, wie beim Vater etwas

um den Nann,

das mich an Zrinys tapfere Gattin Eva in Körners Drame
erinnert

Das kleine Mariechen iſt nun bei uns eingezogen
Hedwig ſelbſt hat ſte zu uns herübergebracht,

Gortſetzung folgt.

Sie krägt doppeltes Leid Von
Vokol iſt ein Brief eingetroffen, in dem er unter vielen
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ung über eine zeitgenöſſiſche däniſche Ueberſetzung
es Beſtimmung des Gelehrten“, Prof. Liebert- Berlin:

jalle und Amgebung
Halle, 15. Mai.

Graf Poſadowskn in Halle
Sonntag, den 16. Mai, ſpricht morgens 10 Uhr im

S Graf Poſadowsky, der bisherige deutſch
n vertreter unſeres Wahlkreiſes. Karten zu 1 Mark
v haben bei Lippert und in der „Halleſchen Zeitung

Platz ſonſt iſt der Eintritt frei.
d erordentliche Jntereſſe, das ſich anläßlich des Auf
W bekannten alten Miniſters und Parlamentariers in
W geefen unſerer Bevölkerung zeigt, iſt nur zu begreif

nan an die Verſammlungen denkt, auf denen Graf
tn früher geſprochen hat. Gerade ſein Verſtehen der

e Volkskreiſe hat in allen Schichten unſerer Stadt
Anerkennung eingetragen.

neue Streiks?“
amte. Kaufmänniſche Angeſtellte imre Angeſtellte der Rechts anwälte.

e ſeien Bann ange tellten hieltben am Donners
de ag eine gut beſuchle Verſammlung ab, in welcher über
en Bankinhabern gepflogenen Verhandlungen Bericht

eurde. Aus dieſem war zu entnehmen, daß die Bank-
ncht ohne weiteres llt ſind, die geſtellten
u bewilligen. Heute Sonnabend finden nochmals Ver

i gen zwiſchen beiden Parteien ſtatt, die aber wohl
einem befriedigenden Ergebnis führen dürften. Nach

z den einzelnen Banken vorgenommenen Abſtimmung
e übergroße Mehrheit für einen Streik erh wurde in der Verſammlung ein Arbeitsausſchuß ge
ter alle Vorarbeiten für den bevorſtehenden Streik

m ſoll. JAuch die kaufmänniſchen und techniſchen An
Fellten im Baugewerbe ſind in eine Gehaltsbewegung

Da die Arbeitgeber bis zurzeit noch kein Entgegen-
e Figlen und auch nicht mit der Tarifkommiſſion ver-
n nollen, ſo haben die Angeſtellten in einer Verſammlung

Verſchleppung der Angelegenheit durch die Arbeitgeberi Auch im Baugewerbe haben 95 Prozent der Ange
in gehein er Abſtimmung ſich für den Streik erklärt.

geir haben auch die Rechtsanwalts und Noka-
zangeſtellten GeJTisforderungen geſtellt. Sie wollen

falls ihnen ihre Forderungen nicht bewilligt werden,

2

gie hieſigen Schuhmachergehilfen haben diez u hergenpe Sie fordern von den Arbeitgebern eine
vgentige Lohnerhöhung.

Cagung der Kant- Geſellſchaft in Halle
m 29. und 80. Mai findet in Hakle die Generalver-
mung der Kant Geſellſchaft ſtatt. Die urſprünglich auf
Tage feſtgeſetzte Verſammlung iſt mit Rückſicht auf die
r Verpflegungskoſten uſw. auf zwei Tage verkürzt worden,
wöglichſt vielen Mitgliedern die Teilnahme zu ermöglichen.
punkt iſt vom Sonnabend nachmittag an die „Tulpe“. Die
gen finden in der Aula der Univerſität ſtatt. Die wiſſen
ichen Verhandlungen ſind öffentlich, der Zutritt iſt jedem,

ſch für Philoſophie intereſſiert, geſtattet. Am Sonntag
54 bis 10 Ahr iſt die geſchäftliche Sitzung, an der nur
eder teilnehmen.
ung ſtatt. Es werden reden Profeſſor Dr. Schneider-

„Zur Phänomenalität des Raumes“, Geh. Re.Rat
Cerhard Halle über ein neu aufgefundenes Jugend-

tät Kants, Oberbibliothekar Dr. Schulz Halle: Mit-
von

richt über die gegen Kants Bücher geübte Zenſur beim
gang des 18. Jahrhunderts“, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Paul
torpMarburg: „Die Fortbildung des kritiſchen Jdea-
z Prof. Dr. Liebert-Berlin: „Zukunftsaufgaben
Enkwicklungswege des Neu-Kantionismus“. Von 2 bis

ſt findet ein gemeinſames Mittageſſen in der „Tulpe“ ſtatt.
4—7 Uhr wird Geh. Studienrat, Gymnaſialdirektor Prof.
Coldbeck- Berlin über „Die philoſophiſche Propädeutik
Standpunkt der Jugendpſhchologie* und Privatdozent

Vichmann Halle über „Die Zukunfteaufgaben der
ſorhiſchen Propädeutik“ reden. Von 83——10 Uhr findet
ßonzert in der Aula der Univerſität ſtatt, in dem aus
ehlih Schöpfungen des Profeſſors Dr. Natorp Marburg
Vortrag kommen. Falls ſich das Bedürfnis herausſtellen
die am Sonnabend begonnenen Diskuſſionen fortzuſetzen

falls noch außerdem wiſſenſchaftlich wertvolle Vorträge
Geſchäftsführern angeboten werden, können die Verhand
n Nontag vormittag 9 Uhr fortgeſetzt werden, falls

i nde Beteiligung zu erwarten iſt.

Rationalgeſinnte, Studenten, Kaufleute, Frauen und
kefrauen, Angeſtellte und Beamte, Arbeiter! Hunderte von
ern ſind für die Wahl nötig. Herren als Wahlleiter ſind
wotwendig, ebenſo viel Damen als Liſtenführer, doppelt,
dernal ſo viel Stimmgettelverteiler und Schlepper. Auch

barbeit iſt noch zu vergeben. Melde ſich jjeder, der noch
hat, umgehend Alte Promenade 10 zur Mitarbeit. Wer
Vahltage nicht mit hilft, verſündigt ſich am Vaterland.

Was das „Volksblatt“ alles verlangt. Die Reichstags
en veranlaſſen die Herren um Kunert herum, zu einigen
ſennlungen im bekannten Straßen Demonſtrationsſtil aus

m. Daß ſie die Gelegenheit benutzen, die Verſammlungen
deutſchen Reichstagswahlen z einem Proteſt gegen die

beſelung des herrlichen Sowjet Rußland zu benutzen, nimmt
en nicht Wunder Ein deutſches Vaterland kennt ja der

beiter nicht. Es erſtaunt auch nicht, daß man im
t Atemzuge gegen das Urteil im KilianProgeß, das ihnen
der neuen Abweiſung durch das Reichsgericht doppelt ſchwer

en liegt, proteſtieren will. Aber gang erſtaunlich iſt, daß
Unabhängigen und der Alte ſozialdemokratiſche Verein (wer

Lölker, nennt die Namen dazu nicht nur die
e und Arbeiterinnen, ſondern auch Beamte, Bürger und
Annen zum Proteſt einladet. Man kann doch ſchlechthin
anehmen, daß ſich in Halle ein Bürger finden wird, der

gen die Erdroſſelung der Sowjets oder noch mehr
das Urteil im KilianProzeß proteſtieren wird. Ereig
wie die in den vorjährigen Märztager pflegen ſich zu gut

Gedächtnis einzuprägen; es hat mancher Bürger in Halle
en den Schäden zu tragen, die damals einem Herrn Kilian
hen waren. Ungeachtet: Man geht auf den Dummen

n die Wahl ſteht vor der Tür
T. Söhere Mietspreisaufſchläges Die Mietspreisverord-

vird in aller Kürze einer Abänderung unterworfen werW Vohlfahrtsminiſter ſoll ſich überzeugt haben, daß der
u den 20 Prozent zur Friedensmiete nicht aufrecht zu

W Sausbeſinern mine

Von 104 Uhr an findet die öffentliche

gen ließen ſie ger keine Zeit.

deſtens 40 Prozent bdewklligt werden müſſen, um fie in
den Stand zu ſetzen, ihre Verpflichtungen gegenüber der Stadt
und ihren Hypothekengläubigern nachzukommen. Der Woh-
nungsverband GroßBerlin hat von ſeinen Mitgliedern bereits
Gutachten eingeholt und dieſe dem Minifter unterbreitet. Sie
ollen ſich durchweg für eine Erhöhung des Zuſchlages ausge-
prochen haben.

Luxusſteuerpflicht bei Verſteigerungen. Nach einer
neueren Entſcheidung des Reichsfinanzminiſters muß Luxus-
ſteuer bei Verſteigerungen ſtets erhoben werden, wenn die ver
ſteigerten Gegenſtände ſowohl unter F 15 des Umſatzſteuergeſetzes
vom 24. Dezember 1919 fallen, als auch im F 23 Abſ. 1 Nr. 3
aufgeführt ſind, und zwar auch dann, wenn der Auftraggeber
eine Privatperſon iſt. Hierzu gebören insbeſondere Schmuck-
ſachen aller Art, Teppiche, Automobile, Flügel, Klaviere, Pelz
waren uſw.

Jm Unterſuchungsamt für anſteckende Krankheiten des
Hygieniſchen Jnſtituts wurden im März insgeſamt 1271 Unter-
ſuchungen vorgenommen, und zwar: Tuberkuloſe 217, Typhus
161, Paratyphus 19, Ruhr 13, Diphtherie 244, Gonorrhoe 19,
Syphilis 514 und ſonſtige Krankheiten 84.

Die ſtädtiſchen Freibäder in den Pulverweiden ſind vom
Sonnabend, den 15. Mai ab für den Vadebetrieb geöffnet.

Das Platzkonzert, ausgeführt von der Kapelle der Sicher
heitspolizei unter Leitung des ſtaatlichen Muſikdivrektors Kott,
findet am Sonntag von 12 bis 1 Uhr auf dem Marktplatz ſtatt.

U, T.-Lichtſpiele, Alte Promenade. Wer an den Maſſen
anſturm denkt, den die Kinos noch vor kurzem erlebten, bis
zur Moritzburg ſtanden die Leute zu vier und vier nebenein-
ander auf der Alten Promenade der wird ſich wundern
über die gähnende Leere, die heute zu finden iſt. Aber die
Preiſe, die die neue Luſtbarkeitsſteuer fordert, ſind ja auch faſt
unerſchwinglich für die meiſten ehemaligen Kinobeſucher. Und
dieſe Luſtbarkeitsſteuer trifft ja die Kinos mit ganz beſonderer
Härte, ſo daß es ſich hier um Sein oder Nichtſein der Film-
induſtrie handelt, wenn ſie nicht noch in letzter Stunde abge-
mildert wird. Es wird ja manches geboten, was lieber weg-
bleiben könnte, aber es werden auch wirklich gediegene Sachen
vorgeführt, ſo der große Hagenbeckfilm „Darwin“. Man
ſtaunt immer wieder, wie weit die Filmtechnik fortgeſchritten
iſt. Herrlich ſind die Urwaldbilder und die Traumſzenen, in
denen uns der Menſch in ſeiner älteſten bekannten Geſtalt an
entgegentritt. Und dieſe ganzen Bilder durchzieht die Sehn-
ſucht des denkenden Menſchen nach Wahrheit und Klarheit.
Gut ſind auch die Naturagufnahmen von Schönau im Wieſen-
tal. Die humoriſtiſche Beilagge „Der Schrecken von
Mottenburg“ gibt dem Gangen einen harmoniſchenAbſchlutz

C.-T.-Lichtſpiele. Auch dem weiten Saal der Central-
Lichtſpiele hat die neue Luſtbarkeitsſteuer gähnende Lücken
gebracht. Man fühlt ſich fremd in den ſtark geleerten Lichtſpiel-
Theatern, die früher eine Menge ſchauluſtigen Publikums in

ſich vereinigten, und man wird verſtehen können, daß die Beſitzer
ſcharfen Proteſt gegen die ungerechte Belaſtung durch eine
neue Steuer einlegten. Denn die Geſtehungskoſten, wie ſie
z. B. das Central Theater für ſeine große Filmoperette,
deren alleiniges Erſtaufführungsvecht für Halle von der rühri-
gen Direktion erworben wurde, erfordert, ſind keine geringen, und
ſie muſſen ihren Ausgleich in einem vollen Hauſe finden. Die
große luſtige Filmoperette „Hannemann, ach Hanne-
mann, fang bloß niſcht mit die Mädels an“, die
im C.-T. über die Leinwand läuft, iſt eine prächtige Schöpfung,
die in ihren fünf Akten das Haus oft zum Schütteln bringt.
Die muſikaliſche Begleitung und die Geſänge, die von erſten
Kräften ausgeführt werden, ſind ſo gut und fügen ſich ſo fein
in den Nahmen des Ganzen ein, daß man erſtaunt iſt, ſo wenig
Filmoperetten in den LichtſpielTheatern, zu hören.

Diebſtähle. Jn den Nächten vom 20. zum 21. April und
vom 1. zum 2. Mai ſind an der Bahnſtrecke Wallwitz-Teicha
und an der Straße Lehndorf--Dachritz insgeſammt 7 Telegraphen-
ſtangen, 1 Doppelgeſtänge und 540 Meter 1,5 Millimeker-Bronze-
draht geſtohlen worden. Auf die Ergreifung der Diebe hat die
Oberpoſtdirektion Halle eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt,
die verdoppelt wird, ſofern es ſich um bewaffnete Täter handelt.

Samilien- Nachrichten
Verlobung: Emmy Schröder und Hermann Häußler.
Vermählungen: Kurt Böhme und Marie Jummel.

Kurt Wünſche und Helene Schröder.
Todesfälle: Am 13. Mai R. Neuthor im 51. Lebensjaghce.

Am 14. Mai Rudolf Keil im 14. Lebensjahre. Am 14. Mai
Henriette Bien roth im 88. Lebensjahre. Am 13. Mai Paul
Flaſchmann im 26. Lebensjahre.

Provinz Sachſen
X Stößen, 14. Mai. (Jn der Stadtverordneten

verſammlung) wurde von der Genehmigung des Bezirks-
ausſchuſſes zu Merſeburg zur Nacherhebung von 50 Prozent
Steuerzuſchlag für 1919 Kenntnis genommen. Ein Antrag der
ſtädtiſchen Beamten um anderweitige Verlegung der Dienſt-
ſtunden im Rathauſe wurde wie folgt berückſichtigt: Jm
Sommerhalbjahr (bis 1. Oktober) werden die Dienſtſtunden
(außer Sonnabend) von 8--1 Uhr vormittags und von 3--6 Uhr
nachmittags feſtgeſetzt. Sonnabends ſind die Büros nur von
8--1 Uhr offen. Es wurde beſchloſſen, den geſamten Ertrag
der ſtädtiſchen Kirſch- und Pflaumenplantagen von der Stadt
bewirtſchaften zu laſſen, um an die Bürgerſchaft Obſt zu möglichſt
niedrigen Preiſen abgeben zu können. Von Hartobſt ſoll der
Ertrag am Pauſchaer und Görſchener Wege ſowie auf dem
Anger ebenfalls in ſtädtiſche Bewirtſchaftung genommen werden,
die übrigen Nutzungen kommen zur öffentlichen Verpachtung
(aber nicht vor dem 1. Juni). Zur Deckung der Kreiskommunal-
abgaben wurde eine Kreisſteuernacherhebung von 50 Prozent
für 1919 beſchloſſen. Ueber die ungleiche Belieferung der
Kohlen im allgemeinen und der ungenügenden Verſorgung der
Stadt mit Feuerungsmaterial wurde lebhaft Klage erhoben.
Es wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu beauftragen, an geeig-
neter Stelle deshalb vorſtellig zu werden. Gegen die Erhöhung
des Preiſes für die ſtädtiſche Beleuchtung der Stadt ſoll noch-
mals Einſpruch erhoben werden. Des weiteren wurde be
ſchloſſen, dem Verein für Bodenreform beizutreten.

t. Huedlinburg, 13. Mai. (Zum Streik bei
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn) fanden
am Dienstag und heute Mittwoch mit einem Regierungsver-
treter Einigungsver handlungen ſtatt, die aber noch
kein Ergebnis zeitigten. Die Bahnverwaltung ließ die Streiken-
den zur ſofortigen Wiederaufnahme der Arbeit auffordern und
mitteilen, daß ſie bereit ſei, vorläufig 800 M. Gehaltserhöhung
zu bewilligen. Am 1. Juli werde die Bahn verſtaatlicht.
Die Streikenden glauben das aber nicht und beharren auf ihrer
Forderung der Gleichſtellung mit den Staatsbeamten. Der
Streik, der ungeheuren Schaden im Gefolge hat, geht weiter.

t. Quedlinburg, 12. Mai. (Die Beamten und An
geſtellten des Landratsamtes) wollten heute Mitt-
woch früh in den Streik treten. Sie erklärten der Verwaltung,
geſtern kurzerhand, daß ſie mit dem Gehalt nicht mehr auskom-
men und ſofort mehr haben müßten. Zu längeren Verhandlun-

Der Vertreter des erkrankten
Landrats erwirkte den Beamten eine unverzüglich zur Auszah-
lung gelangte Abſchlagszahlung auf das erhöhte Gehalt, worauf
der andernfalls für heute früh feſt beſchlaſſene Streik unterblieb.

d. Halberſtadt, 138. Mai. Deutſchnationale Volks
partei.) Die letzten Verſammlungen der Deutſchnationalen
Volkspartei beweiſen immer mehr

der

wie ſtark ſich in unſerer

Stadt der Zug nach rechts tend macht. Die grohe Verſanm.lung, in der e r ſprach, geſtaltete ſich zu
einer machtvollen Kundgebung. Ebenſo ſtürmiſch aufgenommen
wurde geſtern abend ein Vortrag der Oberlehrerin Frl. Kniebe-
Magdeburg, die in temperamentvoller Weiſe die echte Vater
landsliebe bei ihren zablreichen Zuhörern zu wecken verſtand
und an Hand des deutſchnationalen Parteiprogramms die politi
ſchen Zukunftsfragen beſprach.

Groß-Salze, 12. Mai. (Konflikt in der Stadt
verordnetenverſammlung.) Die vorgeſtrige Sitzung
wurde gewaltſam abgebrochen durch das Verlaſſen des Saales
ſeitens der beiden ſozialiſtiſchen Fraktionen. Die Urſache war
das Verhalten des früheren ſozialdemokratiſchen Stadtv. Witte.
Derſelbe hatte bei der Abſtimmung über die Vereinigungsfrage
mit Schönebeck entgegen dem Fraktionsbeſchluß gegen die Ver
einigung geſtimmt. Die Sozialdemokraten machten ihm den
Vorwurf, vertrauliche Parteiberatungen in die. Oeffentlichkeit
gebracht zu haben. Sie gaben die Erklärung ab, ſie den
Sitzungsſaal verlaſſen müßten, wenn ſich Witte nicht entferne,
da ſie ihn nicht mehr würdig erachteten, ein Mandat auszuüben.
Der Angeſchuldigte beharrte auf ſeinem Sitz, und die Sozial
demokraten, auch die der U. S. P., verließen den Saal und
machten dadurch die Verſammlung beſchlußunfähig. Wie ſich die
unerquickliche Angelegenheit weiter entwickelt, iſt noch nicht ab
uſehen.t r Sondershauſen, 13. Mai. (Ohne Oberbürger-

meiſter.) Der Poſten des Oberbürgermeiſters wird nach
dem Abgang des bisherigen Jnhabers Weber wahrſcheinlich nicht
wieder beſetzt werden, da Sondershauſen infolge der veränderten
politiſchen und materiellen Verhältniſſe ein rechtes Betätigungs-
feld nicht mehr bietet. Der Gemeinderat wird es vielmehr bei
dem Bürgermeiſter Burkhardt bewenden laſſen, der ſeit einer
langen Reihe von Jahren mit der Stadt ve en iſt.

gg. Jena, 14. Mai. Einſtellung des Straßen
vbahnverkehrs.) Am 1. Juni wird in Jena der Straßen
bahnverkehr eingeſtellt werden. Nur für Arbeiter, die in den
Vororten wohnen, werden am Tage zwei Wagen fahren. Die
Einſtellung macht ſich deshalb notwendig, weil es ſich ergeben
hat, daß die Straßenbahn mit erheblicher Unterbilanz arbeitet.
Dieſe Verkehrsbefchränkung bringt den Nachteil mit ſich, daß
60 Angeſtellte und Arbeiter dieſes Betriebes entlaſſen werden
müſſen.

R. Deſſau, 14. Mai. (Anhaltiſche Landes- Ver
ſammlung.) Der Landtag verwies den Etat der Land
armendirektion an den Ausſchuß. Von der Beratung des
Staatshaushaltsabſchluſſes wurde wegen der geringen zur
Verfügung ſtehenden Zeit abgeſehen. Vom Hausbeſitzerverein
in Leopoldshall lag eine Eingabe vor, in der erſucht wurde,
ſtatt bisher 1 Prozent künftig 3 Prozent des Brandkaſſenwertes
bei der Einkommenſteuer in Abzug bringen zu dürfen, ferner
eine über 20 Prozent der Friedensmieten hinausgehene Miets-
ſteigerung zu genehmigen. Allſeitig wurde anerkannt, daß die
Lage des Hausbeſitzes jetzt eine recht ſchlechte ſei und daß
20 Prozent Miets ſteigerungen nicht genügen. Auch der ſozia-
liſtiſche Landtagspräſident Abg. Peus beſtätigte dies als Bei
ſitzer des Deſſauer Mietseinigungsamtes. Am 21. Mai werden
die Landtagsabgeordneten eine Beſichtigung der Bergwerks
anlagen in Leopoldshall vornehmen

„H Sporkbertehte
Fußball-Städtewettkampf Halle gegen Magdeburg 2:1

(1 0). Beide Mannſchaften zeigten keine beſonderen Leiſtungen.
Sicher können Magdeburg und Halle noch ſtärkere Mannſchaften
auf die Beine bringen. Erfvreulicher waren die Leiſtungen der
Jugendmannſchaften, die ſich vor dem Spiele der Großen trafen.
Halles Jugendmannſchaft ſchlug die Magdeburger Jugend 6:2.
Beim Haup!ſpiel geht Halle durch Körſte ſchon in der deitten
Minute in Führung. Den Ausgleich für Magdeburg verhindert
Burghardt durch blitzſchnelles Eingreifen, indem er den Ball noch
von der Linie wegbringt. Das Spiel iſt ſonſt durchweg offen und
läßt gute Einzelleiſtungen erkennen. Der Sieg für Halle war
verdient, wenn man auch beſſere Leiſtungen unſerer Erwähltern
erwartet hatte.

Leichtathletiſcher Vereins-Zehnkampf V. f.
V. f. L. Halle. Die Leiſtungen waren in Anbetracht der n be
gonnenen Saiſon ſchon recht gut und verſprechen bei weiterer
guter Entwicklung der betreffenden Leichtathleten auch Erfolge
auf den in Ausſicht ſtehenden Sportfeſten. Jn den kurzen Strecken
dominierten die Leipziger, nur Janke (Halle) lief über 400 Meter
einen glatten Sieg nach Hauſe. Jn den Sprüngen teilten ſich
beide Vereine in die Punkte. Die Würfe brachten im ganzen
eine leichte Ueberlegenheit Leipzigs. Eindrucksvoll waren der
Sieg V. f. B. in der 42100 Meter-Staffel in 44,8 Sekunden., der
Hochſprung Hoffmanns mit 1,67 Meter und der Sieg des jugend
lichen Ehrig im 1500 Meter-Lauf. Bei Halle vermißte man Hütt
mann, bei Leipzig Fels. V. f. B.- Leipzig ſtegt mit 65 gegen 37
Punkten des V. f. L.-Halle.

Zum 16. Mai. Deutſche Meiſterſchaft. Zwei der
berühmteſten deutſchen Fußballmannſchaften wird der 16. Mai
im Vorrundenſpiel um die deutſche Meiſterſchaft auf dem Sport
platz am Zoo zuſammenführen. Der V. f. B.-Leipzig, unſer neun
facher Mitteldeutſcher Meiſter, iſt durch ſeine Spiele gegen
Halle 96 hier ſattſam bekannt. Wir erinnern nur daran, in
welchem Stile die Mannſchaft ihre Kreismeiſterſchaft in dieſem
Jahre gewann. 6 Spieler der Elf bilden das Gerippe der in
dieſem Jahre bisher ſo erfolgreichen mitteldeutſchen Pokalmann
ſchaft. Die Geſamtleiſtung der Blauweißen, dazu ihr tradi
tionelles V. f. B.-Glück, prädeſtiniert ſie tatſächlich zum ausſichts-
reichſten Vertreter unſeres Verbandes. Jhrem ſüddeutſchen
Gegner wird ſie eine harte Nuß zu knacken geben.

Der Halleſche Schwimmverein von 1902 veranſtaltet am
Sonntag, den 16. Mai, vormittags 10 Uhr ſein Anſchwimmen in
E. Hoffmanns Bad, Weingärten 41. Der Verein hat im Laufe
des Winters in allen Abteilungen Damen und Herren
einen ſtarken Mitgliedecrzuwachs erfahren. Neben den alten be
währten Schwimmern ſind viele neue junge Kräfte vorhanden,
die bei gewiſſenhafter Uebung beachtenswerte Vertreter des Halle
ſchen Schwimmſports werden können.

Fußball-Länderkampf Ungarn-- Süddeutſchland 1:0.
Vor 15 000 Zuſchauern trafen ſich am Himmelfahrtstage in
Pforzheim die repräſentativen Ländermannſchaften von Ungarn

und Süddeutſchland im Fußballſpiel. Das Spiel war beider-
ſeits aufgeregt und ſah die Ungarn in der erſten Halbzeit im
Vorteil, doch wurden die Seiten noch mit 0 0 gewechſelt. Jn
der 28,. Minute nach Wiederbeginn erzielte Ungarn das erſte
und einzige Tor des Tages

Ein Zeichen der Zeit. Die Oberſte Behörde für Vollblut
zucht und Rennen hat zu den Totaliſatorbeſtimmungen jetzt u. C.
folgenden Paſſus hinzugefügt: „Für etwaige Folgen von gewalt-
ſamen Störungen oder Beraubung der Ein- und Auszahlungs-
oder der ſonſtigen Kaſſenräume haftet der Verein nicht.

Die Podbielski-Erinnerungs-Spiele 1920, die am 20. Juni im
Deutſchen Stadien zu Berlin ſtattfinden, werden jetzt ausge
ſchrieben. Das Programm ſieht 100 Meter, 1000 MeterMal-
laufen, 400 Meter-Vorgabelaufen, 8000 Meter Mannſchafts-
laufen, Schwedenſtaffel, 3009 MeterStaffel, Weitſprung, Speer-
werfen, Geräteturnen, Fußvallſpiel, Ausſcheidungsfahren, Ver-
gabefabhren und ein 1000 Meter-Radfahren in drei Läufen der
Für die leichtathletiſchen Wettbewerbe iſt am Donnerstag, den
10. Juni, beim V B. A. V. Ziegelſtraße 3, und für die Rad
wettbewerbe Mittwoch, den 9. Juni, beim Fadrrert A. Sehhert,

Berlin SO. 36. Nennungsſchluß.
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Jn das hieſige Handelsregiſter
wurde die Firma Hermann Prager in Halle und als deren
Inhaber der Bergingenieur Hermann Prager eingetragen.

Bei der offenen Handelsgeſellſchaft Gebr. Herrmann
in Halle iſt eingetragen: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, der bis
herige Geſellſchafter Kaufmann Guſtav Herrmann in
Halle iſt alleiniger Jnhaber der Firma.

Ferner wurde die offene Handelsgeſellſchaft O. e Weſen
u. Senſt in Halle und als deren perſönlich haftende Geſell

ſchafter die Kaufleute Otto Wenzel und Friedrich
Senſt, beide in Halle, eingetragen. Die Geſellſchaft hat am
1. Mai 1920 begonnen.

Bei der Cewerbebank, eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht in Halle, iſt eingetragen: Jn Ammendorf
iſt eine Zweigniederlaſſung errichtet unter der Firma: Ge
werbebank, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht in Halle, Zweigſtelle Ammendorf. Die Haftſumme
beträgt 500 Mark, die höchſte Zahl der Geſchäftsanteile 10.

Bitterfeld. Bei der Che miſchen Fabrik Gries-
heim Elektron Werk Bitterfeld wurde eingetragen:
Dem Kaufmann Günther Buchbol z zu Bitterfeld iſt der
art Prokura erteilt, daß er in Gemeinſchaft mit einem nicht zur
Einzelzeichnung berechtigten Vorſtandsmitgliede oder mit einem
Prokuriſten zur Vertretung der Firma berechtigt iſt.
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Braunkohlen-Marktbericht für April
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau

blieb im Monat April von größeren Störungen verſchont. Die
Förderung zeigte deshalb gegen den unruhigen Vormonat undgegen den Monat April des Vahres 1919 eine erfreuliche Beſſe-

rung. Jn der zweiten Monatshälfte wurde das Ergebnis durch
Wagenmangel nicht unweſentlich beeinträchtigt. Die Werke
mit Rohkohlenverſand ſahen ſich hierdurch teilweiſe zu Betriebs-
einſchränkungen veranlaßt. Der Wagenmangel führt ſich auf
eine einſeitige Benachteiligung des mittel-
deutſchen Bezirkes ſeitens der Eiſenbahnverwaltung zu
rück. Dieſes durch nichts gerechtfertigte Vorgehen zieht für
unſere Wirtſchaft die äußerſt bedenkliche Folge nach ſich, daß ſie
nicht in dem Maße mit Braunkohlen verſorgt wird, wie dieſes
unter den obwaltenden Verhältniſſen möglich wäre. Wie groß
der hierdurch entſtehende Schaden zu bewerten iſt, liegt ohne
weiteres auf der Hand. Es iſt unverſtändlich, wie die Eiſen-
bahnverwaltung angeſichts dieſer Verhältniſſe nach wie vor auf
ihrem ungerechten Standpunkt der Zurückſetzung eines ſo außer-
ordentlich lebenswichtigen Jnduſtriereviers wie Mitteldeutſch-
land verharren kann.

Der im Monat April äußerſt rege Landabſatz wurde durch
die a Abſatzmöglichkeit begünſtigt und durch die Furcht
der Konſumenten vor weiteren Preisſteigerungen hervorgerufen.
Stellenweiſe hat er einen derartigen Umfang angenommen, daß
die Werke über eine Beläſtigung ihrer Anlagen und Zufahrt-
ſtraßen durch Laſtautos bezw. Geſpanne Klage führen.

Gemäß tariflicher Vereinbarung traten mit dem 1. April
erhebliche Lohnerhöhungen in Kraft. Alle über 18 Jahre alten
männlichen Arbeiter erhielten auf die gültigen Lohnſätze einen
Zuſchlag von 7 M., Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter von
3,50 M. Unter der Wirkung dieſer hohen Löhne war das Ange-
bot von Arbeitskräften größer als in den Vormonaten. Es
handelte ſich hierbei allerdings immer nur um ungelernte Kräfte.
An Tiefbauhäuern und Handwerkern fehlte es nach wie vor.
Durch die höheren Löhne machte ſich eine Erhöhung der Kohlen
preiſe erforderlich. Dieſe wurde vom Reichskohlenverband in der
Sitzung vom 1. April mit ſofortiger Wirkſamkeit beſchloſſen.

Wie ſchon erwähnt wurde, blieb die Jnduſtrie von größeren
Störungen im Berichtsmonat verſchont. Die Arbeiter der
e d Kohlenwerke traten vom 31. März bis
zum 13. April in Ausſtand, um die durch den Zwangsverwalter
des in Konkurs geratenen Werkes ausgeſprochene Entlaſſung
ſämtlicher Arbeiter rückgängig zu machen. Die Braunkohlen

des r Bezirkes traten am 13. und 14. April für
ie Arbeiter der Bubendorfer Kohlenwerke in einen Sympathie-

ftreik. Der Betrieb wurde alsdann auf dem Wege der Verein-
barung wieder aufgenommen. Die Arbeiterſchaft der Grube
Guſtav bei Dettingen am Main ſtreikte vom 26.--30. April.

„Halenſia“, Verſicherungsgeſellſchaft a. G. zu Halle. Jn
der Generalverſammlung erſtattete Direktor Ernſt Lange den
32. Jahresbericht nebſt Rechnungsabſchluß. Die Geſellſchaft
hat trotz der ungünſtigen Wirtſchaftslage und Verkehrsſchwierig-
keiten, ſowie Verteuerung auf allen Gebieten wiederum be
deutende Erfolge zu verzeichnen. Zur Bearbeitung lägen
insgeſamt 20 898 Neuanträge vor. Die Zahl der verficherten
Tiere iſt gegen das Vorjahr weſentlich geſtiegen, nämlich von
306 814 Tieren um 197 090 auf 503 884. Die Verſicherungs-
ſumme ſtieg von 216 451 932 M. auf 625 239 546, die Prämien-
einnahme von 2760 386,59 M. um 3035 938,87 M. auf
5 796 325,46 M. Das iſt die größte Steigerung und größte
Prämieneinnahme der Geſellſchaft und ſtellt gegen das Vorjahr
wiederum eine Verdoppelung dar. Die Abteilungen zu feſter
Prämie brachten einen Ueberſchuß von 94 054,50 M. Jn welchem
Umfange die Geſellſchaft in Anſpruch genommen wurde, geht
daraus hervor, daß im Geſchäftsjahr 1919 insgeſamt 12 418
Schäden zur Bearbeitung vorlagen, mit einer Entſchädigungs-
ſumme von 2 345 001,80 M. Seit Beſtehen der Geſellſchaft wur
den 7 523 405,22 M. Entſchädigungen gezahlt. Dem Reſervefonds
konnten 179 307,26 M. zugeſchrieben werden. Die von der Ge-
ſellſchaft geſtellte Prämien- und Schadenreſerve betrug
1 386 514,30 M. An Nebenleiſtungen vereinnahmte die Geſell-
ſchaft 79 229,33 M. Die finanzielle Seite zeigt ein ſehr günſtiges

ild. Nach entſprechenden Abſchreibungen betrugen die Aktiven
854 338,32 M. Die ausſcheidenden Aufſichtsrats mitglieder

wurden wiedergewählt. Auch das neue Geſchäftsjahr läßt ſich
gut an. Mitgeteilt ſei noch, daß infolge Generalverſamm-
lungsbeſchuſſes die Geſellſchaft ihren Hauptſit nach Godes-
berg a. Rh. in die neuen Geſellſchaftsgebäude Karl-Finkeln-
burgſtraße 49--53 verlegt. Jn Halle a. S. verbleibt in dem
alten Geſellſchaftsgebäude eine Geſchäftsſtelle.

Deutſche Kaliwerke Akt.Geſ. in Bernterode (Untereichsfeld).
Der Aufſichtsrat beſchloß, der für Ende Juni in Ausſicht ge
nommenen Generalverſammlung nach erhöhten Abſchreibungen
(1 941527 Mk.) eine Dividende von 25 (7) Prozent vorzu
ſchlagen und für Wohlfahrtszwecke 3 Millionen Mark, für
Rückſtellungen 30 Millionen Mark bereitzuſteſlen: Zum Erwerb
von je 600 Stück Huxen der Gewerkſchaft Carlsfund und Her
mann II iſt eine Kapitalserhöhung von 5,7 Millionen Mark er
forderlich. Weiter wird vorgeſchlagen, das Aktienkapital auf
62 Millionen Mark zu erhöhen und die jungen Aktien zum Be
zuge derart anzubieten, daß auf je 3 Aktien eine neue zum Kurſe
von 125 Prozent bezogen werden kann. Der Abſchluß bildet
einen Lichtblick in der trüben Zeit allgemeinen Niedecgangs. Er
beweiſt, daß die Kaliinduſtrie nach wie vor eine der ſtärkſten
Stützen unſeres Wirtſchaftslebens bildet. Aus den mitgeteilten
Ziffern iſt allerdings nicht zu erſehen, wie hob ſich der Brutto
gewinn ſtellt, doch laſſen die enormen Rückſtellungen darauf
ſchliehen, daß er ſehr erheblich geweſen ſein muß. In erſter
Linie dürfte er natürlich aus dem durch das Auslandsgeſchäft
ergielten Gewinn herrühren. Hinfichtlich der Rückſtellungen R

zu erwähnen, daß in denſelben Vorſorge für die ſeitens der
chaft eingegangenen Valutaanleihen getroffen worden iſt

daß, zumal bei einer weiteren Beſſerung der Valuta, Verluſte
Rüchahlune der Kredite kaum zu hefürchten ſein dürten.

„Hambg. Paketfahrt

Anleihe der Stadt Gera. Die Stadt Gera will eine An
leihe von 20 Millionen aufnehmen ausſchließlich zur Be
kämpfung der Wohnungsnot.

Preisrückgänge Der Preisſturgz für Hülſenfrüchte in
Sachſen hält weiter an. Beſonders Bohnen ſind um die Hälfte
gegen den Preis von vor 6 Wochen zurückgegangen. Weiße
Bohnen werden heute ſchon mit 2,80 für das Pfund abgegeben.
Kaſſeler Blätter berichten von großem Warenpreisſturz, Ham
burger Großhandelshäuſer offerierten Kaſſeler Geſchäftsleuten
Kolonialwaren um 100 Prozent billiger als bisher, beiſpiels-
weiſe Reis 5,50 Mk. für das Pfund, Kaffeebohnen 12--16 Mk.
w3 et (Notierung d. Ver. f. d. dt. Elektr. Notig).

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Eine mäßige Abſchwächung der Mark

valuta im Auslande und die darauf erfolgte Befeſtigung der hie
ſigen Deviſenkurſe gab Veranlaſſung zu Rückkäufen auf dem Ge
biet des Aktienmarktes. Hierdurch wurde der Kursſtand für die
meiſten Werte etwas gehoben. Am Montanmarkt erlangten die
Beſſerungen bis 15 Prozent für Mannesmann-Aktien. Von
Spezialpapieren gewannen Adlerwerke 27, AugsburgNürnberger
Maſchinen 12, Deutſche Waffen 15 Prozent. Auslandswerte
fanden größere Beachtung. Kanada konnte eine anfängliche
Beſſerung von 15 Prozent nicht aufrechterhalten. Schantungbahn
verlor von der anfänglichen 20prozentigen Beſſerung 10 Prozent.
Das Geſchäft gewann keinen größeren Umfang. Am Schiffahrts-
aktienmarkte ſetzte ſich im Verlaufe in Hamburger Paketfahrt,
HamburgSüdamerikaniſcher, Hanſa und Lloyd eine kräftige Auf
wärtsbewegung durch. Eine beträchtliche Steigerung, nämlich um
200 Prozent, erfuhren Türkiſche Tabakaktien, ohne daß ſich darin
größere Umſätze entwickelten. In feſt verzinslichon Werten trat
keine Aenderung der Geſchäftslage von Bedeutung ein.

Produktenbericht. Am Produktenmarkt ſtieg bei knappem An
gebot und weiter geſteigertem Bedarf des Futterkonſums der
Haferpreis weiter etwas. Hülſenfrüchte hatten ruhiges Geſchäft,
da es an Kaufluſt fehlte. Auch Lupinen und Serradella wurden
wenig verlangt. Heu zog etwas auf einige Nachfrage an. Auch
für Stroh zeigte ſich mehr Jntereſſe.

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 14. Mai. Preiſe für 1000 kg in Markt.

Rafſinade Kupfer 1500/1550 BancaStraits-Billton
Elektrolytkupfer Zinn 57er genRemeltid-Platten-Zin 75/6 99 Rein-NickeHütten-Rohzink 400 Antimon-Regulus 11001150
Orig.-Hütten-Alumin. 3200

Deviſen-Notierungen:

Geld Brief
Amſterd. Rotterd. 1798,20 1801,80
Brüſſel-Antwerp. 339,65 34035
Chriſtiania 916,60 918.40
Kopenhagen 819,20 820, 0
Stockholm 1036,50 1038.50
Helſingfors 259,70 260,30 Oeſterreich abgeſt. 23.22
Italien 237.25 237.75 rag 86,65London 189,30 189,70 l Budapeſt

Hafernotierungen:
Berlin, 14. Mai. Jnländiſcher Hafer, für 1000 kg in Markloko ab Speicher frei Wagen 3010-3120, loko ab Bahn Mk

Abladung ab Abladeſtationen 2840-2920 Mk. Tendenz
e

lin, t2. MaiBe Tee
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Im freien Verkehr worden nicht amtlich ermitttelt:
Deuntsche Werte Deuteehe Teberse e- Bl.

41 W Deutseche Schataz- Deutsche KErdöl
scheive M ne 332 ineutsehe Reichsan utsche Kali17 a m J Deutseche Watff. u. Mun-

3i d DonnersmarkhüätteDöring u. Lehrmann
Dürkoppwerke
Piberfelder Farben
Engelhard Brauerei
Felten u. Guilleaume
Gasmotoren Deuntz
Gebhardt u. Co.
Gebhardt u. KöniGelsenkireh. Berg
Glauziger Zuckerfbr.
Hallesche Masech.-Fabr.
Hann. Masch.
Harpener BergHasper Eisen e
Hirsch Kupfer
Höchster Varbw.
Hoesch VTisen u. Stahl
Hohenlohe- Werke
Humboldt-Masch.
IIse-Bergbau
Kahla- Porzellan
Kaliw. AscherslebenKörbisd. Zucker- Akt.
Kyffhäuserhütte
Lahmeyer u.
Lauchhammer
Laurahütte
Lingel. Erfurt
Linke u. Hofmann
Ludwig Loewe u. Co.
Lothringer Hütte
Mannesmannröhren
AMaschinenfabr. Buekan
Oberschl. Disenb. Bed.

do. Caro Heg.do. Kokswerke
Orenstein u. Koppel
Phönix-Bergb.
Rhein. Metall-VorzRhein Stahlwaren

iebeck. Montan
Rombacher Hötten

sitzer Braunk.
Rositzer Zucker
Sangerhäuser Maseh.
Hugo Schneider u. Co.
Schuckert u. Co.
Siemens u. Halske
Stettiner Chamotte
Stettiner Volkan
Stollverger 2inkh.

3

4 Preuss. Konsols

z V J v I4 Charl. Stadtanl. 8999
4 Magdeb Stadtanl. 9106
ſo n. Sächs. Iandseh aft

liche Pfandbriefe
4 Preuss. Centr. Bod.-

Pfandbriefe
4 Preuss. Hypot. Bank

Pfandbriefe 1911.
Dessauer Gas-Oblig.

4

Ausländ. Werte
4 Oesterr. Kron.-Rente
4 VUngar. Golä-Rente
4 Vngar. Kronen-Rente
Visenbahn-Aktien:
Halberstadt -Blankend.
Halle-Hettstedter
Schantungbahn
Allg. Lokal-Str
F r Str. Sir B.

e ur r m eu Prinz Heinrich. B.
Orientbahn
Sechiffahrts-Akt-:
Hambg.-Södamerikaan hampteehiſt
Nordd. Lloyd

BRBanken-
Bank für Thür.Berl. Handelsges.
Gomm u. Diskontobank
DHarmstädter Bank
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Gredit-Anst. Leipzig
Mitteld. Kreditbank

Privat-Bank
Nationalbank
Oesterr. Kredit
Reichsbank

Industrie- AktienSechultheiss- Brauerei Strals. Spielvarten
Akt. t. Apilin Terra“, Samen- A. G.Ailgem. Elektr.-Ges. 324, J hale-Visenhütte
Ammendorfer Papierf. riptie Art. Ges
Anhalter Kohlenw. Türkische TabakregieAnnaberger Steingut Ver. Köln-RottweilerBadische Anilin Glanzetott Elvert.W n r Werpeonin u. Hübnerh e Wersoh. Welssent. Brk.
Bochumer Gubßstahl Wittoner Gussetani
Chem. Fabrik Buckau Wrede Maizerei
Qhem. Griesheim Zeitzer Masch.Ghem. Hev dere Zellstot WaldhotConsolidation Schalke öravi- Minen
CröllwitzerPapierfabr
Daimler-Motoren
Deutsch-Luxemburg

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

Exaudi, 16. Mai, Sammlung für die Gefängnisgeſellſchaft.
Abkürzungen: Kindergottesdienſt K. Beichte und Abend-

mahl S A. Bibelſtunde B.
u. L. Frauen: 8 Uhr Bauke; 10 Uhr A. Knoblauch; 1134 Uhr

K. (Kirche) Fritze; 1154 Uhr K. (Reſormgymnaſtium) Knoblauch.
19. Mai Wochenandacht Sophienſtr. 6, Koepp.

Ulrich: 3 Uhr Richter; 10 Uhr Ett; 1134 Uhr K. (Martin
n Heintke; 2 Uhr K. (Kirche) Richter. Jugendverein Richter

nntag 8 Uhr Verſammlung; Mittwoch B.; Freitag Muſik
abteilung Charlottenſtraße 16. Ju

Tendenz fest.

rauenberein Richter: Mon
tag 535 Uhr Kl. Märkerſtraße 1. iſſionsverein Freitag b UhrAvronäeltr. 1. Jünglingeverein de Sonntao

76 Ihr Ver

7; e e Peißniß.
Urnen Reformgymnaſium. Jungf So75 Uhr Kl. Marterſee I. uenberein de

mung u
Ammlung

rhenchorr

r; 112 g e

a

chmKonduet T
r. 19, Hag J

Paulus: anſgrt1124 K. Haberland; Uhr K. v. Broecker; u un g
Mädchen, v. Broecker; 834 Uhr HannaGem., an firmie
verein 8 Uhr abends v. Broecker; Mittwoch 8 Uhr e Juge
tag 8 Uhr B. Jünglingsverein Haberland: Sonntn
Dienstag 8 Uhr B.; Sonnabend 8 Uhr Turnen. du s n
verein J und II- Sonntag 728 Uhr Jahresfeſt. Minne
Montag, 17. Mai: „Wie ſtellen wir Chriſten uns zur e
Lage Bach; Donnerstag 8 Uhr Männerabend mit a
(v. Broecker), Vortrag Dr. Pfahl: „Valuta“.

Georgen: 8 Uhr Vahldieck; 10 Uhr Körner u
(Kirche) Witte, 1135 Uhr K. (Kapelle) Hellmann; 2' Uhr g mir
Giſeke. Riebeck Stift. 10 Uhr Witle. i
r cJohannes: FaßmerK. Tiſcher; 1254 K. Butz; 2 Uhr K. Faßmer. aßmer lz

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domhredt
Konſ.Rat Joſephſon. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: d
Lie. Baumann. Abends 6 Uhr Derſelbe. Dienstag abends s n
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag ads 8 Uhr Woche
Dompred. Geh. Konſ.Rat Joſephſon. an

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr P. Bode. Donnerstag abende

Bibelſtunde P. D. Jenrich. sEvang.luth. Gemeinde Weidenvlan 4: Vorm. 10 Uhr Gottes
St. Franziskus u. Eliſabethkirche: Sonntag Kirchweihſe

7 Uhr Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr l. Meſſe mit Predigt, gi/, ühr a
gottesdienſt, 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Prozeſſion n
73 Uhr Maiandacht. An den Wochentagen ſind morgens g.
8 Uhr hl. Meſſen.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtr.): Vorm. 9 Uhr Hochant
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht. t

St. Rorbertkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Frühn
10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr m
Montags, Mittwochs, Freitags im Monat Mai abends i
Maiandacht.

Stadtmiſſion: Abends 834 Uhr Evangeliſation Winterh
Dienstag 834 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.

Giebichenſtein. Bartholomäus: 8 Uhr Molkenteller: 19
Wind; 1154 Uhr K. Wind. Freitag, 21. Mai, abends 8 Uhr v
kreuz Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

Cröllwitz. Petruskirche: 10 Uhr Mokkenteller; 113 uhr
Kunitz.

Ammendorf Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. Balthoſer,
Beeſener Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. von Stein,

Radewell: Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt Superint. Boden
Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt.

Paſſendorf: Vorm. 8 Uhr Frühgottesdienſt.
Seeben: Vorm. 10 Uhr P. D. Jenrich.
Diemitz: 934 Uhr Petzold; 1035 Uhr K., derſ.

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Exaudi, den 16. Mai 1920.,

Nikolaikirche: Vorm. 9 Uhr Oberpf. Jeſchke. Vorm. 193
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Burgkirche: Vorm. 9 Uhr Burgpred. Calaminns,
Döblitz Nachm. 1 Uhr Leſegottesdienſt.

Vewinny Anna
15. Preuſſ.Sübs. (241. Preuy. Klaſſen 4

Klaſſe Ziehnngetag. u Wei un
Ant jodo gesogeno h hnd punkt o nern auf o Loeo40 r a u
Du der Vormittagkziehnng wurden Gewmne über 340 Man gepya

2 Gewinne zu 90000 U 37628
u 5000 M 1086665 108778

ewinne en 8000 M 1000 4710 18375 16201 85208 40080

n h es60909 202789 204772 2111 r11 217072221029 281422 288601 n trat
128 Gewinne zu 1000 M 8825 14406 16878 19561 20245

25689 26169 81408 82471 84222 34487 87780 406209 66868 66380
60104 73103 84660 66755 85866 99798 96308 99884 99847 104088 108
106426 106444 106701 121608 126280 127607 1276681 127760
181707 136522 188676 188658 140554 148440 148016 147201
154502 156328 160111 171461 172570 166776 180082 1600514
206198 212401 212521 313363 222064 223490 228879 232877

254 Gewinne zu 500 M 1852 2086 8044 8807 4840 10832 1
11032 11454 13601 14804 16056 18765 30083 21400 22095 340
26165 28874 81280 34327 348386 860809 860608 80022 41008 41008
44030 46045 47715 49461 50085 665354 666860 66162 604027 05407
68442 68788 69087 69541 69941 706209 70706 70780 71128 fese
80763 83332 84680 85775 86824 86751 89727 90719 92100 97220
102876 104407 104840 106061 106024 116668 121860 121891
126886 130420 131739 185847 137230 137 782 144656 145037 1160189 101088 169848 16 b I in n
166948 168068 169074 170940 171652 174787 1800908 181001
182240 184088 186730 188027 195044 1097180 106284 250054
202583 203692 205175 207238 207660 218210 216685 217760
z 221869 222680 223286 224181 226807 226800 227871

In der Rachmittageziehnng wurden Gewinne Aber 240 Ven geſy

2 Gewinne u 10000 M 67143
4 Gewinne zu 5000 AN 161061 212880
S84 Gewinne zu 3000 M 18 7406 8158 31626 22707 263852

85538 37290 40909 42682 63123 56250 70108 78312 75282 78570
s0938 83156 65686 87323 88718 96154 98955 102143 108128
124221 125107 127184 133262 140131 146695 147123 148108 178804 I

184426 165665 188070 281000 t124 Gewinne zu 1000 M 2060 5884 5892 9034 9228 11080
14444 15088 17584 80838 84083 85068 87002 37875 40302 42000
55846 58917 60721 60840 61214 68308 71260 77008 90817 01088
o3430 100609 116559 125740 126181 126457 126969 181528 180022
149952 152756 154994 158729 160969 175076 1095696 106704
190358 202858 205753 206116 208711 210092 210624 211062
218828 220140 222205 224415 231240

214 Gewinne zu 6500 M 8768 4677 65697 7684 0201 1640
22886 22905 24816 24969 25025 27326 31470 82728 86268 4108
47617 50168 51463 53276 54308, 60853 61867 66354 60821
70607 78105 79302 s1638 84981 85706 67318 918723 03348 06615
98748 106257 1009972 112452 116428 117606 118234 110418 121417
122375 123283 123340 128387 133948 126186 127459 128679 133052
137695 140226 143208 146244 147106 147129 1477209 148614 16309
157956 161262 162426 168805 167126 1718109 172023 175173 176478
178637 180233 182765 185127 186290 187820 187707 189000 193309
198598 194776 196791 200492 200008 202309 203816 20309209
216823 318010 821011 221818 2280869 232404 288984

Hauptſchriftleiter Helmur Böttcher.
Seorantworilich far olitik: Helmut Böttcher Er vonttiſche Nechricn
wertſchaft und Tport- Haus Hoiling; ſär den geſamten übrigen
Tell: Er ich Se lheim. Anzeigentell: Paul Kerſten:; ſemtlich m o
Orio Thiele. Bys und Kunſtbruckeret. Verlag der Holeſhen Heitn 7
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